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Worauf Entscheider in der industriellen Lackiertechnik bei Arbeitsschutz und Gefährdungsbeurteilung achten müssen

äs Thema Gefähr-

dungsbeurteilung be-
gegnet einem mitt-

lerweile in einer Vielzahl von

Vorschriften. Die Beurteilung
der Arbeitsbedingungen ist
seit der Umstmkturierung
der Arbeitsschutzvorschriften

mit Schaffung des Arbeits-
schutzgesetzes (ArbSchG) fest
verankert. Die Verantwortung
für die Einschätzung der Ge -
fährdungen liegt gmndsätz-
lich beim Arbeitgeber selbst,
aufgmnd der Komplexität des
Themas ist die genaue Ausar-
beitung und Abschätzung im
Arbeitsalltag aber meist Fach-
kräften und fachkundigen Ex-
perten übertragen.

VON FRANK SCHULE

"Dabei ist ganz wichtig und
zu beachtet, dass es den Ar-

beitsplatz und die Umge-
bungsbedingungen vor Ort
betrifft und nicht mit der so-

genannten Risikobeurteilung
für Maschinen im Rahmen

der CE-Konformität zu ver-

wechseln ist. Durch die Ge-

fährdungsbeurteilung sollen
vorausschauend Gefährdun-

gen erkannt und abgestellt
werden, bevor sie zu einer

Gefahr bzw. Gesundheitsge-
fahr werden", erläutert Frank

Schule, Bereichsleiter Um-

weit-, Arbeits- und Brand-

schütz bei Qubus.

Pflichten des Arbeitgebers
Die Püicht einer Gefähr-

dungsbeurteilung liegt im-
mer beim Unternehmer/

Arbeitgeber, natürlich kann
dies jedoch im Rahmen ei-
ner korrekten Pflichtenüber-

tragung gem. §120 OWiG an
die jeweiligen Vorgesetzten
delegiert werden. Es stellt
sich aber die Frage nach den
ausreichenden Kenntnissen

hierzu. Daher ist in den Vor-

Schriften vorgesehen hier
ggf. "Beistand" zu holen. Al-
lerdings bleibt die Verant-
wortung immer beim Vor-
gesetzten, er ist verpflichtet
die Durchfühmng zu prüfen.
So präzisiert die GefStoffV §6
Absatz 11 hierzu: Die Gefähr-

dungsbeurteilung darf nur
von fachkundigen Personen
durchgeführt werden. Ver-
fügt der Arbeitgeber nicht
selbst über die entsprechen-
den Kenntnisse, so hat er

sich fachkundig beraten zu
lassen. Fachkundig können
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Eine Lärmmessung ist Bestandteil einer Gefährdungsbeurteilung.
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Wenn Arbeitsmittel eingesetzt werden, sind für diese ergänzende

Gefährdungsbeurteilung durchzuführen.

insbesondere die Fachkraft

für Arbeitssicherheit und

oder der Betriebsarzt sein.

Die DGUV-Vorschrift Num-

mer l hat eine ähnliche For-

mulierung: Hilfe bei der Ge-
fährdungsbeurteilung geben
zum einen die Fachkräfte

für Arbeits Sicherheit und die

Betriebsärzte. Zum ande-

ren kann zur Beratung der
zuständige Unfallversiche-
rungsträger (BG) oder die zu-
ständige staatliche Arbeits-
schutzbehörde (je nachdem
Gewerbeaufsicht, Bezirks -

regierung, Regierungspräsi-
dium) hinzugezogen werden.

Zur Umsetzung kommt
immer wieder die Frage nach
Hilfestellungen und Vorla-
gen, oder sogar PHichtfor-
mularen? Hier hat der Ge-

setzgeber absichtlich keine
Vorgaben gemacht, um die
Freiheit nutzen zu können

auf die eigenen Betriebs-Be-
dürfnisse einzugehen. Aller-
dings gibt es natürlich eine
Vielzahl an Handlungshilfen
zum Thema. Besonders ge-
eignet sind dabei auch die
neuen Branchenregeln der
DGUV. Hier ist das relevan-

te Regelwerk zusammenge-
fasst. Sinnvoll ist ein zentra-

les Dokument zu haben, zu

dem, je nach Art des Arbeits-
platzes, weitere Punkte da-
zukommen. So fällt eine Ge-

fährdungsbeurteilung für
Büroarbeitsplätze kürzer aus
als eine für eine komplizier-
te Produktionsanlage. Ziel ist
nicht nur Gefahren zu erken-

nen, sondern diese auch in

Schwere und Eintrittswahr-

scheinlichkeit zu bewerten.

Somit wird aus der Gefahr

eine Gefährdung, aus der
man Maßnahmen ableiten

kann. Diese können einma-

lig oder auch wiederkehrend

VORGEHENSWEISE IM BETRIEB

> Liste der Arbeitsplätze erstellen
> Gleiche oder ähnliche Arbeitsplätze clustern
> Basis Gefährdungsbeurteilung nach §5 ArbSchG durch-

führen

> Wenn Arbeitsmittel benutzt werden, ergänzende Gefähr-
dungsbeurteilung für diese durchführen und zugehöri-
ge Prüffristen und Prüftiefe (z.B. selbst, befähigte Person
oder zugelassene Überwachungsstelle) festlegen

> Ergänzend weitere Gefährdungen beurteilen

sein. Eine ganz spezielle Art
ist die Gefährdungsbeurtei-
lung für explosionsgefähr-
dete Bereiche gemäß § 6
Gefahrstoffverordnung. Das

Ex-Schutz-Dokument soll-

te getrennt erstellt werden.
Auch hier ist es wichtig, ent-
sprechenden Sachverstand
einzuholen. Abschließend
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kann man sich fragen, wie
oft so eine Gefährdungsbe-
urteilung aktualisiert werden
muss: Eine feste Frist dafür

gibt es nicht, bewährt haben
sich drei bis fünf Jahre, um zu

prüfen, ob diese noch aktuell
ist. Natürlich gibt es aber an-
dere Anlässe, durch die eine

Überarbeitung erforderlich
ist: bei Änderungen der Vor-
Schriften, bei Nutzung ande-
rer Produkte oder Verfahren

oder nach Unfällen am Ar-

beitsplatz.
Die Gefährdungsbeurtei-

lung als zentrales Instru-
ment betrifft somit jeden und
stellt den ersten Schritt zum

Schutz der Belegschaft dar.
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Sie liegt in der Eigenverant-
Wartung des Arbeitgebers,
der Fachpersonal hinzuzie-
hen muss, wenn er bei der

Beurteilung an seine Gren-
zen stößt. Tatkräftige Unter-
Stützung ist beim Einstufen
und Maßnahmen festlegen
wichtig. Viele Gefahren las-
sen sich mit beruflicher Er-

fahrung und Verstand erken-
nen und vermeiden. Häufig
reicht das aber nicht aus und

Expertenwissen ist notwen-
dig. Daher sollten die Unter-
nehmen eine entsprechende
Unterstützung nutzen und
rechtzeitig fachlichen Bei-
stand zu Rate ziehen.
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